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Pleurocaris juengeri n. sp., ein neuer Krebs (Malacostraca, Syncarida) 
aus dem Namur B von Hagen - Vorhalle (Westfalen, Deutschland) 

Lothar Schöllmann* 

Kurzfassung: Aus dem Namur B von Hagen - Vorhalle wird aufgrund von zwei Funden die Art Pleu­
rocaris juengeri n. sp. aufgestellt. Die Morphologie wird beschrieben. Bei den Exemplaren handelt es sich 
um die ältesten Vertreter der Gattung, die hiermit auch zum ersten Mal in Deutschland nachgewiesen wird. 
Die Lithologie der Fundschichten wird vorgestellt, und die Tonsteinvorkommen werden als Konservat­
Lagerstätten interpretiert. Auswertungen der sedimentologischen Literatur ergaben für die Vorhaller 
Schichten ein "interdistributary bay / lagoonal" Environment. 

Pleurocaris juengeri n. sp., a new crab (Malacostraca, Syncarida) from the Namurian B of Hagen - Vorhal­
le (Westphalia, Germany) 

Abs t r a c t: From the Namurian B of Hagen - Vorhalle the species Pleurocaris juengeri n. sp. is recorded 
by two finds. The morphology is described. The two specimens are the oldest representatives of this genus, 
which herewith is proved in Germany for the first time, too. The lithology of the finding strata is discussed, 
the mudrock occurences are interpreted as Konservat - Lagerstätten. Evaluations of the sedimentological 
literature revealed a interdistributary bay / lagoonal environment for the Vorhalle Beds. 

Key words: Carboniferous, Syncarida, interdistributary bay/lagoonal, Konservat - Lagerstätte 

Einleitung 

Syncaride Krebse aus karbonischen Sedimenten im äquatorialen Bereich des Laurentia- Kontinentes sind 
durch zahlreiche Funde belegt. Eine vollständige Zusammenstellung der älteren Literatur lieferte SCHRAM 
(1984a) in einer Monographie über fossile Syncariden. Die meisten Fundpunkte liegen in Großbritannien 
(z.B. PEACH (1908); SCHRAM (1979a, 1984a); BRIGGS & CLARKSON (1989), BRIGGS, CLARK & 
CLARKSON (1991 )). Über Funde ·aus den USA berichten z.B. BROOKS (1962), SCHRAM (1969, 1979b, 
1981), SCHRAM & SCHRAM (1979). In Kontinentaleuropa sind die Peracarida - Funde wesentlich seltener. 

VAN STRAELEN (1922) beschrieb zwei Syncariden aus dem Westfal von d'Argenteau bei Liege (Belgi­
en) , die jedoch von SCHRAM (1984b:202) als Tyrannophontiden erkannt wurden. Syncariden - Funde aus 
dem Stefan von Blanzy-Montceau in Frankreich meldet SCHRAM (1984a:222,223) (vgl. auch ROLFE et al. 
(1982). 

* Anschrift des Verfassers: 
Dr. Lothar Schöllmann, Westfälisches Museum für Naturkunde, Sentruper Straße 285, 48161 Münster 
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Die nur aus Europa bekannte Art Pleurocaris annulatus CALMAN, 1911 a gehört zu den großen Selten­
heiten. Eine Vielzahl anatomischer Details dieser Form ist unbekannt Bei keinem Exemplar dieser Art ist 
das erste Extremitätenpaar erhalten. Das Genus Pleurocaris kann deshalb innerhalb der Syncarida keiner 
Familie zugeordnet werden. Aufgrund der Ähnlichkeit der Schwanzfächer von P. annulatus und Acantho­
telson stimpsoni könnte nach SCHRAM (1984a:233) P annulatus zu den Acanthotelsonidae gehören. 

Mit drei Funden aus den British Goal Measures beschrieb CALMAN (1911 a) die neue Gattung und Art 
Pleurocaris annulatus. Die Anatomie des Cephalons war zu dieser Zeit noch unbekannt. Diese Lücke 
schloß CALMAN (1911 b) mit der Beschreibung des Cephalons des Individuums 1 13814. 

Einen Fund aus der Vicoigne-Kohlengrube in Nordfrankreich beschrieb PRUVOST (1912) als Eileticus cf. 
aequalis. Nach SCHRAM (1984a:233) handelt es sich wahrscheinlich um 'ein Exemplar von P. annulatus. 
Ein weiteres Exemplar wurde von PRUVOST (1919) aus der Umgebung von Lens in Belgien genannt. Die 
jüngste Meldung über P. annulatus stammt von ANDERSON et al. (1997) aus Bickershaw in Großbritanni­
en, wo die Art in Schichten des Lansettian (Westfal A) vorkommt. 

Die in dieser Arbeit vorgestellten Krebse stammen aus der ehemaligen Ziegeleigrube Schütte & Tücking 
in Hagen - Vorhalle (MTB 4610 Hagen/ Westfalen R 26 00660, H 56 95190) und wurden dem Verfasser 
von den Herren Dr. M. KEMPER und W. SIPPEL zur Bearbeitung zur Verfügung gestellt. Der Steinbruch ist 
durch die zahlreichen, sehr gut erhaltenen Insektenfunde (BRAUCKMANN 1991 (Auswahl)) berühmt 
geworden. Das Westfälisches Museum für Naturkunde führte hier in den Jahren 1990 - 1997 eine Grabung 
durch. An den ca. 16 000 geborgenen Fossilien arbeitet ein interdisziplinäres Wissenschaftlerteam ver­
schiedener Institute und Museen. 

Systematische Paläontologie 

Unterklasse Eumal,acostraca GROBBEN, 1892 
Ordnung Syncarida PACKARD, 1885 
Unterordnung Palaeocaridacea BROOKS, 1962 
lncertae familiae 

Genus Pleurocaris CALMAN, 1911 a 
Typusart: Pleurocaris annulatus CALMAN, 1911 a (durch ursprüngliche Festlegung). 
Diagnose: Thorakomeren sehr breit; ausgeprägte Pleurite; Uropoden und Telson styliform; Telson lateral mit 
Stacheln besetzt. 

Pleurocaris annulatus CALMAN, 1911 a 

v* 1911 a Pleurocaris annulatus CALMAN, S. 156, 1 unnum. Abb. 
v 1911 b Pleurocaris annulatus CALMAN, S. 494, Abb. 5. 
? 1912 Eileticus cf. aequalis SCUDDER. PRUVOST, S. 66, Taf. 2 Fig. 6, 7. 

1915 Pleurocaris annulatus CHAPPUIS, S. 173. 
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1919 Pleurocaris annulatus PRUVOST, S. 86, Abb. 21, 22; Taf. 25 Fig.11. 
1919 Eileticus cf. aequalis PRUVOST, S. 89, Abb. 23; Taf. 25 Fig.12. 
1959 Pleurocaris annulatus SIEWING, S.103. 
1962 Pleurocaris sp. BROOKS, S. 237. 
1965 Pleurocaris sp. NOODT, S.83. 
1969 Pleurocaris annulatus BROOKS, S.355, Abb. 169.5, 172. 
1969 Pleurocaris annulatus SCHRAM, S. 220, Tab.1. 
1976 Pleurocaris annulatus SCHRAM, S. 411. 
1979a Pleurocaris annulatus SCHRAM, S.103, Fig.48, 49. 
1979b Pleurocaris annulatus SCHRAM, S.167, Tab. 2. 
1981 Pleurocaris annulatus SCHRAM, S. 131, Abb.5F, Tab.2. 
1984a Pleurocaris annulatus SCHRAM, S.232, 233, Abb. 21; Taf. 8 Fig. E. 



1993 Pleurocaris sp. GRUNER, S.745. 
1997 Pleurocaris annulatus ANDERSON et al., S. 201 , Fig. 2 f. 

D i a g n o s e : Cephalon klein, mit zwei Vertiefungen von kreisförmigem Umriß; diese VertiefungerJ ein­
ander lateral nicht berührend; Rostrum endet stumpf; Tergite mit kräftigen querverlaufenden Wülsten 
besetzt, davon einer pro Segment auch auf die Pleurite übergehend; Querwülste auf den Pleuriten etwa 
deren Mitte erreichend und schwach ausgebildet. Uropoden: Exopodit mit sägezahnartig ausgebildeten 
laterale Kanten; Endopodit mit lateralem Rand wie Exopodit, medialer Rand mit feinen Stacheln. 

V e r b r e i t u n g : (1) Claycroft mine, Coseley, bei Dudley, Worcestershire, UK (locus typicus); middle 
Goal Measures, Westfal B (Stratum typicum) (SCHRAM 1984a:232), 5 Exemplare. 

(2) Halde Nr. 4, Vicoigne-Mine, Frankreich; Schwarzschiefer am Top der "veine du Nord", Olympe-Grup­
pe, Westfal A (PRUVOST 1912) (Datierung nach SCHRAM 1984a:232); Exemplar verschollen (SCHRAM 
1984a:233). 

(3) Halde Nr. 9, bei Lens, Belgien; Schwarzschiefer der Insekten - Schichten, Westfal C (PRUVOST 1919) 
(Datierung nach SCHRAM 1984a:232); Exemplar verschollen (SCHRAM 1984a:233). 

(4) Bickershaw bei Leigh, Lancashire, UK; Haigh Yard Seam, Westtal A (ANDERSON et al. 1997), 1 
Exemplar. 

Die Art Pleurocaris annulatus ist somit in Europa durch wenige Exemplare von vier Fundorten bekannt. 
Sie existierte, nach dem derzeitigen Kenntnisstand, vom Westtal A bis zum Westfal C. 

Bemerkungen: Nach der Diagnose von SCHRAM (1984a:232) sind bei Pleurocaris annulatus die 
Querwülste der Segmente auf die Tergite beschränkt. Die Pleurite der linken Körperhälfte des Paratyps 1 

13814 sind jedoch nicht völlig glatt, sondern es sind - sehr schwach ausgebildet- die Fortsetzungen der 
Querwülste zu erkennen. Diese Grate erreichen etwa die Mitte des jeweiligen Pleurites (vgl. Fig. 104 bei 
SCHRAM (1979:104)). Hieraus ergibt sich, daß die von BROOKS (1969:R351 Fig.169.5) erstellte Rekon­
struktion des Dorsalpanzers, zumindest für diesen Merkmalskomplex, richtig ist. Bei den Exemplaren 1 

13813, In 29008 und In 29009 ist der Verlauf der Grate, soweit die Erhaltung der Pleurite überhaupt eine 
Aussage zuläßt, nicht erkennbar. Bei dem von PRUVOST (1912) abgebildeten Exemplar scheinen die nur 
reliktisch erhaltenen Pleurite ohne die querverlaufenden Grate zu sein. Eine Dekorierung der Querwülste 
mit je einer Knotenreihe ist bei den Exemplaren In 29008, In 29009 und 1 14449 gut erkennbar. Bei den 
Stücken 1 13813 und 1 13814 sind die Knotenreihen erhaltungsbedingt nicht erkennbar. 

Eine klare Unterscheidung zwischen unterschiedlichen Erhaltungszuständen und weiteren Arten kann 
erst mit neuen, gut erhaltenen Funden durchgeführt werden. 

Das Stück mit der Nr. In 14449 besitzt ausgeprägte Grate auf den Tergiten und den Pleuriten und kann 
demnach nicht mehr zu der Art P. annulatus gestellt werden. Schon CALMAN (1911 b:495) fielen die Pro­
portionen dieses Exemplars auf. CALMAN interpretierte dieses Stück als möglichen Adultus von P. annu/a­
tus. 

Pleurocaris juengeri n. sp. 

Ho 1 o t y p u s : Exemplar Nr. A Cr. 1 a u. b, Aufbewahrungsort Slg. Dr. M. KEMPER im Fuhlrott - Muse­
um Wuppertal; Abb. 1, Taf. 1 Fig. 1, 2, 3. 
L o c u s t y pi c u s: Deutschland, Westfalen, Hagen - Vorhalle, ehemalige Ziegeleigrube Schütte & Tücking. 
St rat u m t y p i c u m: Oberkarbon, oberes Namur B (Subzone R2c der Goniatiten-Stratigraphie). 
D e r i v a t i o n o m i n i s: nach dem deutschen Schriftsteller und Entomologen Ernst Jünger (1895 - 1998). 
Paratyp: N1052 a und b (Aufbewahrungsort Sammlung SIPPEL, Ennepetal). 

M a t e r i a 1 : 2 Exemplare 

D i a g n o s e : Cephalon mittelgroß; zwei Aufwölbungen mit einem ovalen Umriß, durch annähernd drei­
eckigen Bereich voneinander getrennt; kräftiges Rostrum mit einer feinen Spitze; Thorakomere und erstes 
Abdominalsegment mit einem Querwulst auf der gesamten Segmentbreite; laterale Kanten der Uropoden 
glatt (s. Taf.1 Fig.2). 
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Abb. 1 Rekonstruktion von Pleurocaris juengeri . Dorsalansicht. Maßstab 0,5 cm. 

Fig. 1 Reconstruction of Pleurocaris juengeri. Dorsal view. Scale 0,5 cm. 
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E r h a 1 tu n g : Das Stück (A Cr 1 a, b, Slg. KEMPER, Taf.1 Fig. 1-3) liegt als Positiv und als Negativ 
vor. Das Tier wurde dorso-ventral parallel zu Schichtfläche eingebettet und ist in Dorsalansicht erhalten. Die 
Körpersegmente befinden sich in ihrem ursprünglichen Zusammenhang. 

Der Krebs ist tektonisch deformiert und leicht schräg zur Längsachse verzerrt. 

Die rechte laterale Kante des Cephalons ist nicht erhalten. Von den Antennulae liegt jeweils der proximale 
Abschnitt des ersten Segmentes vor. Das Segmeht der rechten Antennula wird in Längsrichtung zur Hälfte 
von der rechten Antenne überdeckt. Den Antennae fehlen die distalen Abschnitte der Geißeln. Die rechte 
Antenne ist nur diffus zu erkennen. 

Zwischen den Pleuriten der ersten beiden Thorakomeren befindet sich ein V-förmiger Spalt. Der rechte 
laterale Rand des Pleurites ist nicht erhalten. Den Thoracomeren 2 und 3 fehlt die äußere Hälfte der Pleu­
rite auf der gesamten Länge. Die Pleurite der Segmente 5 - 7 sind rechts ebenfalls unvollständig. Die linke 
Außenkante liegt insgesamt wesentlich vollständiger vor, lediglich dem Thoracomer 3 fehlt der laterale 
Rand. Thorakopoden sind nicht erkennbar. 

Die Pleurite der Pleomeren 3 - 6 fehlen an der rechten Körperseite völlig. An der linken Körperhälfte sind 
diese Bereiche nahezu vollständig. Von der anterioren Hälfte des 6. Pleomeren geht eine Bruchlinie aus, 
die bis zum 8. Thoraxsegment etwa sagittal verläuft. Durch die Thoraxsegmente 7 - 5 verläuft der Bruch 
bogenförmig nach links; im Segment 4 befindet er sich wieder median. Pleopoden sind nicht erhalten. 

Dem Telson und den Uropoden fehlen die distalen Abschnitte. Von dem Telson ist ein längerer Abschnitt 
erhalten als von den Uropoden. Der rechte Protopodit ist nicht erhalten. Dornen im Bereich der lateralen 
Kanten des Telsons sind nicht erkennbar. 

Auf der Negativplatte fehlen 1 / 3 - 1 / 2 der rechten Körperhälfte, die Antennulae und die Antennen. 

B e s c h r e i b u n g : Die Länge des Exemplars (Rostrumspitze - erhaltenes Telson) beträgt 1,6 cm. 
Das Tier zeigt eine Gliederung in Cephalon, Thorax und Abdomen. 

Das Cephalon (Länge 0,2 cm, Breite geschätzt ca. 0,26 cm) besitzt einen annähernd ovalen Umriß und 
ein kräftiges Rostrum, das in eine feine terminale Spitze übergeht (Taf. 1 Fig. 3). Der mittlere posteriore 
Abschnitt des Cephalons hebt sich deutlich von den lateralen Bereichen ab. Dieser Abschnitt besteht aus 
zwei etwa ovalen Aufwölbungen, mit mehr oder weniger konzentrisch angeordnete Pusteln. Die Aufwöl­
bungen sind durch eine etwa dreieckige Fläche mit konkaven Seitenlinien voneinander getrennt. An der 
Nahtstelle zum ersten Thoracomer befinden sich innerhalb der Aufwölbungen anterolateral zwei halbkreis­
förmig angeordnete Rinnen. 

Der Thorax besteht aus acht Segmenten und besitzt eine Länge von 0,46 cm. Die größte Breite (0,45 
cm) wird im 5. Segment erreicht. Die Länge der Tergite nimmt vom 1. bis zum 5. Segment stetig zu. Das 1. 
Segments ist um etwa 2/3 kürzer als das 2. Die Längen der Tergite 5 und 6 sind annähernd gleich; vom 
7. Tergit an verringern sich die Längen der Thorakalsegmente nur gering. Die lateralen Ränder der Thora­
komeren verlaufen bogenförmig. 

Der posteriore Rand der Pleurite ist ebenfalls bogenförmig, wodurch diese etwas länger als die Tergite 
sind. Der jeweils hintere Pleurit wird von dem vorderen etwas überlagert. Auf den Tergiten befinden sich 
kräftige querverlaufende Wülste, deren Oberflächen mit in Reihen angeordneten Knoten dekoriert sind. Pro 
Thoraxsegment verläuft ein Grat fast über die gesamte Segmentbreite, während der zweite Querwulst auf 
den Tergit beschränkt ist.Die Thorakomeren 1 und 2 besitzen je einen Grat, der, bezogen auf die Längsach­
se, in der Segmentmitte verläuft. Bei den Thorakalsegmenten 3 und 4 verlaufen die anterioren Querwülste 
auch auf den Pleuriten. Die bogenförmig ausgebildeten posterioren Grate bleiben auf die Tergite 
beschränkt. Im Gegensatz hierzu befinden sich bei de.n Thorakalsegmenten 5 bis 8 die posterioren Grate 
auch auf den Pleuriten, wogegen die anterioren Wülste auf die Tergite beschränkt bleiben. Besonderhei­
ten weisen die Segmente 3 und 5 auf. Das 3. Thorakalsegment zeigt rechts dicht hinter dem anterioren 
Rand drei Knoten, die parallel zu den Querwülsten angeordnet sind. Das 5. Segment besitzt im mittleren 
Abschnitt rechts einen und links drei Knoten, die ebenfalls parallel zu den Graten angeordnet sind. Der 
anteriore Segmentrand ist im Bereich der Tergite sehr kräftig ausgebildet. Die anterioren und posterioren 
Ränder sind bei allen anderen Thorakalsegmenten wesentlich schwächer entwickelt und mit je einer Kno­
tenreihe besetzt. 
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Das Abdomen besteht aus sechs Segmenten. Die Gesamtlänge beträgt 0,51 cm und entspricht damit der 
Größenordnung des Thorax (0,5 cm). Die Länge der Pleomeren 1 und 2 ist etwa gleich. Die Länge der Seg­
mente 3 - 6 nimmt in posteriorer Richtung stark zu; so ist das 6. Pleomer etwa 1,7x so lang wie das erste. 
Die Breite der Pleomeren hingegen nimmt von 1 nach 6 kontinuierlich ab. Das erste Pleomer besitzt den 
gleichen Umriß wie die Thoracomeren, ist aber deutlich schmaler und etwas kürzer. Die Pleurite zeigen den 
mit Knotenreihen besetzten Grat, der von dem posterioren Wulst ausgeht. Die Pleomeren 2 - 5 tragen je 
zwei mit Knotenreihen besetzte Grate, die auf die Tergite beschränkt bleiben. Das sechste Pleomer besitzt 
im oberen Drittel sagittal einen einzelnen kräftigen Knoten (vgl. Beschreibung des Stückes N 1052A). 

Die Pleurite der Segmente 1 und 2 zeigen bei gleicher Form wie die der Thorakomeren eine deutlich 
geringere Breite. Die Pleurite der Segmente 3 - 6 sind annähernd dreieckig und enden caudad in eine Spit­
ze. Pleopoden sind nicht erkennbar. 

Das Telson ist an der anterioren Kante 1 / 2 mal so breit wie das letzte Pleomer. Das Telson ist auf einer 
Länge von 0,33 cm erhalten; die distale Spitze fehlt. Es verjüngt sich caudad rasch. Die lateralen Kanten 
sind konkav. Stacheln, wie von CALMAN (1911a:158) beschrieben, sind bei diesem Exemplar nicht erkenn­
bar. Im basalen Teil des Telsons befindet sich auf jeder Seite eine etwa dreieckige Vertiefung, die diesen 
Bereich in drei Abschnitte teilt. Das Telson zeigt einen deutlichen medianen Kiel (vgl. Abb. 1 ), der einen 
gerundet dreieckigen Querschnitt besitzt. Die lateralen Kanten der Uropoden sind glatt. 

Die Exopodite und Endopodite der Uropoden verjüngen sich rasch. Median besitzen sie einen - im Quer­
schnitt gerundet dreieckigen - Kiel. Stacheln am Innenrand des Exopodits und am Innen- und Außenrand 
des Endopodits sind nicht erkennbar. Nach CALMAN (1911a:158) sind die Exopoditen und Endopoditen bei 
Pleurocaris annulatus länger als das Telson. Bei dem vorliegenden Stück läßt sich dieses Merkmal nicht 
nachweisen. Der rechte Endopodit ist zwar auf einer größeren Länge erhalten als das Telson, bei beiden 
fehlen jedoch die distalen Spitzen. 

Paratyp Nr. N 1052 a und b (Sammlung SIPPEL) (vgl. Abb. 1, Taf. 2 Fig. 1, 2) 

Das zweite Exemplar liefert weitere bisher noch nicht bekannte anatomische Details, so daß auch dieses 
Stück beschrieben wird. 

E r h a 1 t u n g : Das Exemplar liegt ebenfalls als Positiv und Negativ in Dorsalansicht vor. Es ist durch 
tektonische Deformation leicht nach links verzerrt. 

Tafel 1 

Pleurocaris juengeri 

Figur 1: A Cr. 1 a Positiv, Details des Cephalons, die Dekoration der Thoracomeren, der Pleomeren und 
des Schwanzfächers. Holotyp. Maßstab 0,5 cm. 

Figur 2: A Ci. 1 b Negativ, neben den o.g. Details, die glatten Kanten der Uropoden. 
Maßstab 0,5 cm. 

Figur 3: A Cr. 1 a Details des Cephalons, Rostrum und die Querwülste. Maßstab 0, 1 cm. 

Figure 1: A Cr. 1 a positive cast, details of cephalon, decoration of thoracomeres, pleomeres and tail fan. 
Holotype. Scale 0,5 cm. 

Figure 2: A er 1 b negative cast, details see Fig. 1, lateral margins of uropods not serrated. Scale 0,5 cm. 

Figur 3: A Cr. 1 a details of cephalon, rostrum and lateral ridges. Scale 0, 1 cm. 
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Das Positiv (N 1052 B) ist im anterioren Bereich sehr unvollständig erhalten. Das Cephalon mit den 
Antennae und Antennulae fehlt völlig. Das 1. Thorakalsegment ist ebenfalls nicht mehr vorhanden. Eine 
Bruchlinie verläuft von der rechten Pleuritmitte des 3. Thorakalsegmentes bogenförmig zum linken anterio­
ren Außenrand des 6. Segmentes. Dementsprechend liegen vom 2 - 5 Segment nur die unvollständigen 
Pleurite bzw. iergite der rechten Körperseite vor. Zwischen den Pleuriten der Thorakalsegmente 7 und 8 
klafft ein V-förmiger Spalt. Die Pleurite der Abdominalsegmente der rechten Körperseite sind, bis auf das 2. 
und 6. Segment, nicht erhalten. Auf der linken Körperseite sind die Pleurite nur unvollständig erhalten. Die 
Knoten auf den Querwülsten sind bei einigen Segmenten des Thorax und des Abdomens abgerissen, so 
daß auf den Graten größere Bruchflächen vorliegen. 

Die Uropoden und das Telson liegen unvollständig vor, die distalen Abschnitte fehlen völlig. 

Die Segmente des Abdomens befinden sich nicht mehr im Verband. Zwischen den Pleomeren 1 und 2 
befindet sich ein auffälliger Spalt, wobei die lateralen Segmentränder intakt sind und die Pleomeren ihre 
vollständige Länge besitzen. Der Verband der Abdominalsegmente ist soweit aufgelockert, daß sich die 
Segmente 3 und 4 an der rechten Seite und die Platten 4 und 5 an der linken Seite leicht überlagern. 

Das Negativ (N 1052A) ist von der Rostrumspitze bis zu dem proximalen Bereich des Telsons erhalten. 
Das Cephalon und der Thorax sind flach gedrückt. Die letzten Segmente des Abdomens und das Telson lie­
gen in räumlicher Erhaltung vor. Von der rechten Antennula ist nur das 1. Segment vorhanden. Die linke 
(auf dem Negativ rechts gelegene) Antenna ist bis auf die distale Spitze vollständig. Die rechte Antenna ist 
nach dem zweiten Segment der Geißel abgerissen. Das Cephalon ist, entgegen der tektonischen Defor­
mation, leicht nach rechts (auf dem Negativ somit nach links) gedreht. Der anteriore Rand wird nicht vom 
1 . Thorakalsegment überdeckt. 

Auf der rechten Körperseite des Thorax fehlen die Pleurite des 1. und 2. Segmentes völlig. Die Pleurite 
des 3. und 4. Segmentes sind im äußeren Drittel unvollständig. Auf der linken Körperseite fehlt der Pleurit 
dem 1. Thoraxsegment vollständig. Am Außenrand der Segmente 4 und 5 fehlen die Pleurite auf einer Brei­
te von 1/4 bis 1/3. Nur die Pleurite der Abdominalsegmente 1 und 3 der rechten Körperseite sind intakt, alle 
anderen nicht erhalten. 

Der völlig frei liegende posteriore Rand des Cephalons und die nicht mehr im Verband vorliegenden 
Abdominalsegmente könnten für eine Exuvie sprechen. 

B e s c h r e i b u n g : Die Länge des Exemplars von der Rostrumspitze bis zum Telsonende, rekonstru­
iert aus dem Positiv und Negativ, beträgt 2,3 cm. 

Tafel 2 

Pleurocaris juengeri n. sp. 

Maßstab 0,5 cm. 

Scale 0,5 cm. 

Figur 1: Negativ N 1052 A Antennen, Cephalon, Morphologie des Thorax und des Abdomens. Spalt zwi­
schen Pleomeren 1 und 2. 

Figur 2: Positiv N 1052 B Morphologie des Abdomens und des Schwanzfächers. 

Figure 1: N 1052A negative cast, distinctly showing anntena, cephalon, morphology of thorax and abdo­
men. Fissure between pleomeres 1 and 2. 

Figure 2: N 1052B positive cast, morphology of abdomen and .tail fan. 

12 



13 



Das Cephalon (Länge 0,36 cm, Breite 0,39 cm) besitzt einen annähernd ovalen Umriß. Der Hinterrand ist 
nicht durch das 1. Thorakalsegment überdeckt. Von den Aufwölbungen (Vertiefungen, da es sich um das 
Negativ handelt) sind nur die anterioren Randbereiche erkennbar. Skulpturelemente im Bereich der Auf­
wölbungen sind nicht sichtbar. Parallel zum vorderen Außenrand verläuft eine Rinnenstruktur. Der Außen­
rand ist sehr kräftig ausgebildet. 

Im vorderen Bereich des Cephalon befinden sich weitere nicht interpretierbare Strukturen, bei denen es 
sich wahrscheinlich um von der Ventralseite durchgepauste Elemente handelt. 

Der distale Abschnitt des Rostrums steht, entgegen der leichten Rechtsdrehung des Kopfes (s.o.) , zur 
Längsachse in einen Winkel von 20° nach links. Das Rostrum endet anterior in einer feinen Spitze (Tat. 2 
Fig. 1). 

Erstmalig bei einem Individuum der Gattung Pleurocaris haben sich die Antennen erhalten. Von den 
Antennulae liegt nur das erste Segment des linken Astes vor. Die linke Antenna ist bis auf die distale Spit­
ze vollständig erhalten (Länge 1,5 cm). Die Geißel liegt etwa quer zur Körperlängsachse. Die rechte Anten­
na ist nach hinten gebogen und verläuft parallel zum Außenrand des Körpers. Die ersten drei Segmente der 
Antennae sind sehr kräftig entwickelt. Das erste Segment besitzt die dreifache Länge des Zweiten. Die 
Länge des zweiten und dritten Segmentes sind etwa gleich. Die Breite verjüngt sich rasch auf 1/3 der Basis 
des ersten Segmentes. 

Die acht Segmente des Thorax besitzen eine Länge von ca. 0,8 cm. Da die lateralen Kanten des 5. Thor­
axsegmentes nicht erhalten sind, ist nicht klar erkennbar, ob die größte Breite im 5. oder 6. Segment 
erreicht wird. 

Die Thorakomeren 1 und 2 besitzen je einen, bezogen auf die Längsachse, median gelegenen Querwulst. 
Die Länge des 1. Segmentes erreicht etwa 1/3 des 2. Die weiter posterior gelegenen Thorakomeren sind 
mit je zwei kräftigen Querwülsten versehen. Auf den Segmenten 3 und 4 befindet sich der anterior gelege­
ne Grat auf dem gesamten Thorakomeren. Die bogenförmig verlaufenden posterioren Querwülste sind auf 
die Tergite beschränkt. Die Thorakalsegmente 4 bis 8 sind mit Querwülsten versehen, von denen der 
posteriore auch die Pleurite erreicht. Der jeweils anteriore Grat befindet sich nur auf den Tergiten. Bei dem 
5. Thorakalsegment ist dieser Grat auf der linken Körperhälfte gut ausgebildet, während er sich auf der 
rechten Seite in zwei einzelne Abschnitte auflöst. Die an den posterioren Segmenträndern gelegenen Quer­
wülste des 7. und 8. Thorakalsegmentes sind sehr kräftig ausgebildet. 

Die Abdominalsegmente (Länge 1, 14 cm) tragen ebenfalls über zwei Grate pro Segment, wobei nur der 
posteriore Querwulst des 1. Segmentes auch auf den Pleuriten zu finden ist. 

Die vordere Flanke des posterioren Grates des 5. Segmentes ist auf der linken Körperhälfte mit drei Kno­
ten besetzt, die etwa den doppelten Durchmesser der Knoten auf den Graten besitzen. Die mittleren bei­
den Knoten des anterioren Grates des 6. Segmentes sind ebenfalls sehr kräftig ausgebildet. Die Segment­
ränder sind mit kräftigen Graten versehen, die mit kleinen, in Reihen angeordneten Knoten besetzt sind. 

Das Telson ist auf einer Länge von 0,4 cm erhalten und hat an der Basis eine Breite von 0,2 cm. Die Form 
des Telson entspricht ansonsten der des Holotyps. Die Außenkanten des Telsons zeigen die reliktisch erhal­
tenen Stacheln. Es sind an der rechten Seite 5 und an der linken Seite 3 erhalten. Die Uropoden liegen 
unvollständig vor; der linke Exopodit ist auf einer Länge von 0,22 cm und der Endopodit von 0,2 cm erhal­
ten. Endopodit und Exopodit stehen in einem Winkel von 30 ° zueinander. Der rechte Exopodit besitzt noch 
eine Länge von 0,38 mm, der parallel dazu liegende Endopodit ist noch 0,3 cm lang. 

D i ff e r e n t i a 1 d i a g n o s e : Das Cephalon ist bei Pleurocaris juengeri größer ausgebildet und mit 
einem kräftigeren Rostrum versehen als bei Pleurocaris annulatus. Bei P annulatus endet das Rostrum 
stumpf, bei P juengeri hingegen sehr spitz. Pro Thoraxsegment und auf dem ersten Abdominalsegment 
befindet sich bei der neuen Art ein kräftig ausgebildeter Querwulst auf der gesamten Segmentbreite. Bei P 
annulatus ist dieser Grat auf den Tergiten kräftig ausgebildet, auf den Pleuriten hingegen sehr schwach und 
rasch auslaufend. Die Uropoden sind bei P juengeri - im Gegensatz zu P. annulatus- glatt. 

Die Abmessungen der bisher in der Literatur beschriebenen und hier neu vorgestellten Exemplare sind 
in der Tab. 1 zusammengestellt. Die geringe Anzahl und die z.T. unvollständige Erhaltung ermöglichen des­
halb keine Abgrenzung der Arten aufgrund von Größenverhältnissen (z.B. Thorax : Abdomen oder Länge : 
Breite) . 
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Exemplar Cephalon Thorax Abdomen Telson 

1 29008 * 0,58 0,28 

1 29009 0,57 

In 13813 0,23 

In 13814 0,40 

In 14449 1,05 0,87 

A Cr.1 * + 0,2 0,46 0,51 ca. 0,33 

N 1052 + 0,36 0,8 1, 14 ca. 0,4 

Tab. 1 Größen (in cm) der bekannten Exemplare der Gattung Pleurocaris. + = Pleurocaris juengeri n. sp. 
aus Hagen - Vorhalle. Andere = P annulatus aus den British Coal Measures, Abmessungen nach SCHRAM 
(1979: 105, Tab. 19). * Holotyp. 

Tab. 1 Measurements (in cm) all known individuals of the genus Pleurocaris. + = Pleurocaris juengeri n. sp. 
from Hagen - Vorhalle. Others = P annulatus from the British Coal Measures, measurements after 
SCHRAM (1979:105, tab. 19). * Holotype. 

Lithologie und Ablagerungsraum 

Die in der ehemaligen Ziegeleigrube Schütte & Tücking aufgeschlossene Schichtenfolge kam nach 
ZHANG (1988:88) in einer Küstenlagune zur Ablagerung. KRAFT (1992:60) interpretierte die Schichten als 
"interdistributary bay / lagoon" Sedimente, wobei die geringmächtigen Sandsteine als "creavase splays" und 
distale Sturmsandlagen angesehen werden. Bei den mächtigeren Sandsteinen handelt es sich um kleinere 
Flußrinnen. Einen küstennahen Ablagerungsraum nahmen auch BRAUCKMANN, KOCH & KEMPER 
(1983: 13) aufgrund der Erhaltung und der engen Vergesellschaftung von Faunenelementen unterschiedli­
cher Lebensräume an. 

Während der Grabungen des Westfälisches Museum für Naturkunde waren 5 Tonsteinpakete aufge­
schlossen, von denen sich die Tonsteinlagen III bis V im Hangenden der Profilaufnahmen von ZHANG 
(1988) und KRAFT (1992) befanden. Die Grabungen wurden in den Tonsteinpaketen III bis V in insgesamt 
4 Grabungskampagnen durchgeführt. Die Syncariden wurden nach Auskunft von Herrn Dr. KEMPER und 
Herrn SIPPEL in dem Tonsteinvorkommen IV gefunden. Ein Massenfund von Tyrannophontiden stammt aus 
der Schicht 4 der Tonsteinlage IV. Vereinzelt wurden die Tyrannophontiden auch in mehreren Schichten des 
IV. und V. Tonsteinvorkommens nachgewiesen. Die Bearbeitung dieser Form wird in einer späteren Arbeit 
(SCHÖLLMANN in Vorbereitung) erfolgen, da die Präparation noch nicht abgeschlossen ist. 

Die Tonsteine sind laminiert. Dünnschliffuntersuchungen ergaben Laminitstärken von 0,05 - 0,3 cm, wobei 
die durchschnittliche Mächtigkeit bei 0,08 cm liegt. Eine lichtmikroskopisch nicht auflösbare Lage wird 
jeweils von einer Schicht aus feinstem pflanzlichen Material überlagert. Mit Hilfe von röntgendiffraktometri­
schen Untersuchungen einiger Proben konnten Quarz, lllit und Chlorit bestimmt werden. 

Bemerkungen zur Paläoökologie 

In den Tonsteinschichten konnte keine Bioturbation nachgewiesen werden. Dicht unter der Sediment­
oberfläche müssen demnach anoxische Bedingungen geherrscht haben. Aufgrund der sehr gut erhaltenen 
Arthropoden (Auswahl: BRAUCKMANN, KOCH & KEMPER (1985); BRAUCKMANN (1991 )) können die 
Tonsteinvorkommen als Konservat - Lagerstätten (nach der Klassifizierung von SEILACHER (1970:38) 
interpretiert werden. 
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In den Tonsteinen finden sich sehr zahlreich Sideritkonkretionen. Das Vorkommen von Sideritkonkretio­
nen spricht nach CATER (1987:37) für eine geringe Salinität. Aus dem niedrigen Borgehalt einer Probe aus 
dem ältesten aufgeschlossenen Tonstein schließt KRAFT (1992:47) auf ein Brackwassermilieu. Die Vermi­
schung von Landpflanzen, Insekten, Myriapoden, Arachniden mit Süßwasserfischen (HEIDTKE 1995, 
HAMPE & HEIDTKE 1997) und marinen Organismen wie Goniatiten, marinen Muscheln, Conodonten spre­
chen ebenfalls für diesen Salinitätsbereich. 

Nach SCHRAM (1986:90) lebten die Peracarida in Brackwasser - Süßwasserhabitaten. BRIGGS & 
CLARKSON (1989:298) geben für die fossilen Syncariden eher einen Brack- und Süßwasserbereich als 
marine Bedingungen an. Dies stimmt gut mit den Angaben zur Salinität für die British Coal Measures 
(SCHRAM1981 :130 und BRIGGS & CLARKSON 1989:298; Brackwasser- Environment) und die Lokalität 
Bickershaw (ANDERSON et al. 1997:208; brackisches fluvio-deltaisches Environment) und Hagen - Vor­
halle überein. 

Detailliertere Aussagen zur Paläoökologie werden in der im vorherigen Kapitel angekündigten Arbeit 
(SCHÖLLMANN, in Vorbereitung) erfolgen, wobei auch die Diversität und die Taphonomie berücksichtigt 
werden. 
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